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Sie gilt als lästiges „Unkraut“, das aus dem  
Garten entfernt werden sollte. Dabei ist  

die Große Brennnessel äußerst nützlich –  
und für den Fortbestand zahlreicher  

Schmetterlingsarten sogar überlebenswichtig.

Die Große Brennnessel (Urtica dioica) 
hat nicht den besten Ruf: Bei Berüh-

rung verursachen ihre Brennhaare 

einen brennenden Schmerz auf  

der Haut. Sie kann auch nicht mit 

dem Zierwert von prächtig blühen-

den Stauden mithalten. Denn sowohl 

die männlichen als auch die wind-

bestäubten weiblichen Blüten, die 

auf verschiedene Individuen verteilt 

vorkommen, sind klein und unauffäl-

lig. Außerdem ist die Brennnessel ein 

typischer Besiedler stickstoffreicher 

Standorte und wächst an Weg- 

rändern, auf denen Hunde ihre Ex- 

kremente hinterlassen. Sie überwu-

chert zudem rasch andere Pflanzen.

Dem ist jedoch ein großes „Aber“ 

entgegenzusetzen. Die Brennnessel 

ist nämlich sehr gesund und wurde 

in Deutschland mehrfach, zuletzt im 

Jahr 2022, zur Heilpflanze des Jah-

res gekürt. Ihre Samen und Blätter 

sind essbar, die Fasern lassen sich 

verspinnen und zu Textilien verar-

beiten. Brennnesseljauche kann als 

Dünger und Pflanzenschutzmittel 

eingesetzt werden. Und die Brenn-

nessel hat großen ökologischen 

Wert: Sie dient vielen verschiedenen 

Tieren, darunter besonders Insek-

ten, als Nahrung. Große Bedeutung 

kommt ihr als Futterpflanze für die 

Raupen einer ganzen Reihe von 

Schmetterlingen zu, manche davon 

sind ausschließlich auf die Brenn-

nessel angewiesen. Im Garten sollte 

deshalb der Brennnessel unbedingt 

ein Platz eingeräumt werden: Denn 

bekanntlich gibt es ohne Raupen 

keine Schmetterlinge.

Idealerweise werden der Brennnes-

sel sonnige, schattige, trockene und 

feuchte Standorte als Wuchsorte 

angeboten. Denn auch wenn die 

Raupen verschiedener Falterarten 

generell Brennnesselblätter fressen, 

wählen manche nur Brennnesseln in 

der Sonne und andere nur im Schat-

ten. Für die Eignung als Raupenfut-

terpflanze ist zudem artspezifisch 

oft entscheidend, ob die Gewächse 

einzeln oder in dichten Beständen 

stehen. Durch diese unterschiedli-

chen Vorlieben wird die gegenseitige 

Konkurrenz vermindert.

Die Raupen des Schlehen-Bürstenspinners (Orgyia antiqua)  
kann man in Gärten und Parks beobachten

Die Raupen der Gammaeule (Autographa gamma) 
fressen bevorzugt Brennnesseln
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Die Große Brennnessel ist für eine Vielzahl heimischer Schmetter-

lingsarten wichtig. Von ihr ernähren sich unter anderem die Raupen 

der Achateule (Phlogophora meticulosa, oben), des Russischen 

Bären (Euplagia quadripunctaria, unten rechts) und des Blassen 

Nesselzünslers (Patania ruralis, unten links). Letzterer trägt die 

Nessel sogar im Namen

FÜ R V IELE R AU PEN EIN  
LECK ER BISSEN
Die Große Brennnessel gehört zu 

den wichtigsten heimischen Rau-

penfutterpflanzen überhaupt. Die 

Raupen von über 35 Schmetterlings-

arten ernähren sich von ihr, wobei 

hier die Larven der Nachtfalterarten 

überwiegen. Sie nutzen die Wehr-

haftigkeit der Brennnessel, um sich 

vor Fressfeinden zu schützen. Als 

„Nesselfalter“ werden auch einige 

noch häufige Schmetterlingsarten  

aus der Familie der Edelfalter 

bezeichnet. Sie sind relativ groß, 

auffällig gefärbt und gehören zu  

den Tagfaltern. Die Edelfalter Tag- 

pfauenauge (Aglais io), Kleiner  

Fuchs (Aglais urticae), Landkärtchen  

(Araschnia levana) und Admiral  
(Vanessa atalanta) sind ausschließlich 

auf die Brennnessel als Raupen- 

futterpflanze angewiesen. Die Rau-

pen des C-Falters (Polygonia c-album) 
bevorzugen Brennnesselblätter, 

können sich unter anderem aber 

auch von Salweide (Salix caprea) und 

Hopfen (Humulus lupulus) ernähren. 

Distelfalter-Raupen (Vanessa cardui) 
fressen neben Brennnesseln gern 

auch die Blätter von Disteln, daher 

der Name. Es lohnt sich also, Brenn-

nesseln genauer zu betrachten und  

auf die Anwesenheit von Raupen  

zu untersuchen.

Zu den Nachtfaltern, deren Raupen 

Brennnesseln fressen, zählt zum 

Beispiel der tagaktive Russische Bär 

(Euplagia quadripunctaria), auch Spani-

sche Fahne genannt. Schwarzweißer 

Brennnesselzünsler (Anania hortulata) 

und Blasser Nesselzünsler (Patania 
ruralis) tragen ihre Raupenfutter-

pflanze im Namen. Weitere Nacht-

falter, deren Raupen auf Brennnessel 

stehen, sind Gamma- und Achateule 

(Autographa gamma, Phlogophora 
meticulosa).  

Ihre unscheinbaren Raupen werden 

häufig übersehen. Mit ihren gelben 

Haarbüscheln sehr auffällig ist  

dagegen die Raupe des in Gärten  

und Parks lebenden Schlehen- 

Bürstenspinners (Orgyia antiqua).  

Sie ernährt sich von den Blättern 

verschiedenster Gehölze und Stau-

den, gelegentlich auch von Brenn-

nesseln. Sie darf nicht wählerisch 

sein, denn die kleinen, leichten und 

behaarten Räupchen werden als 

Luftplankton ziellos ausgebreitet.
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Das Landkärtchen (Araschnia levana) sieht je 

nach Generation anders aus: im Frühjahr braun-

orange, im Sommer schwarzbraun gefärbt. Die 

Raupen dieses Edelfalters sind ausschließlich auf 

die Brennnessel als Futterpflanze angewiesen 
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Das Tagpfauenauge ist durch 

seine dunkelrote Färbung und die 

schwarz-blau-rot-gelb gefärbten  

Augenflecke auf den Vorderflügel- 

oberseiten unverkennbar. Es ist  

einer unserer schönsten Tagfalter.  

Die Falter fliegen bei uns vom 

Frühjahr bis zum Herbstanfang in 

drei Generationen. Die letzte, bei 

schönem Wetter noch im Oktober 

fliegende Generation überwintert 

als Falter. Dazu suchen sie sich  

dunkle, geschützte Verstecke mit 

hoher Luftfeuchtigkeit aus (zum 

Beispiel Keller, Erdhöhlen).  

Auf den stacheligen schwarzen 

Raupen, die man sehr oft an Brenn-

nesselbeständen beobachten kann, 

sind bei genauer Ansicht viele kleine 

weiße Pünktchen zu erkennen.

Nesselfalter  
und ihre Raupen  
erkennen  

Der Kleine Fuchs ist ein noch relativ 

häufiger und bekannter Schmet-

terling. Seine Flügel sind oberseits 

fuchsrot gefärbt mit einer überwie-

gend dunklen Musterung. Die Falter 

überwintern und gehören deshalb 

zu den ersten Faltern an warmen 

Frühlingstagen. 

Die jüngeren Raupen leben gesellig 

in Gespinsten. Die Grundfarbe der 

stacheligen Raupen ist schwarz mit 

gelblichem Flecken- und Streifen-

muster. Sie fressen vor allem an den 

besonders stickstoffreichen Brenn-

nessel-Jungpflanzen sonniger Stand-

orte und wachsen sehr schnell. In 

den vergangenen heißen und trocke-

nen Jahren waren Kleine Füchse im 

Rhein-Main-Gebiet stellenweise nur 

sehr selten zu sehen. In der zweiten 

Jahreshälfte gab es wegen der Dürre 

vor allem an sonnigen Standorten 

keine frischen Brennnesseln mehr 

für die späte Raupengeneration. 

Die Populationen können sich aber 

wieder erholen, da Kleine Füchse 

Binnenwanderer sind und zum Bei-

spiel aus dem feuchteren Taunus in 

niedrigere Regionen einwandern. 

Der Admiral ist an seiner schwarz-

braunen Grundfärbung und den 

roten Binden auf Vorder- und 

Hinterflügeln leicht erkennbar. Er ist 

ein Wanderfalter, der früher jährlich 

neu aus dem Mittelmeerraum über 

die Alpen nach Norden einflog. Im 

Zuge des Klimawandels haben sich  

in Mitteleuropa, bedingt durch  

die milden Winter, eigenständige  

Populationen aufgebaut. Die frost- 

empfindlichen Falter überwintern 

nun auch in unseren Gegenden, 

sodass man sie bereits in den ersten 

warmen Frühlingstagen fliegen sieht.  

Die bestachelten Raupen des 

Admirals wechseln nach jeder Häu-

tung die Farbe. Im adulten Stadium 

sind sie grau bis schwarz gefärbt, 

mit kleinen hellen Punkten versehen 

und zeigen seitlich eine gelbe Linie. 

Während die Raupen in Mittel- 

europa ausschließlich Brennnes-

seln fressen, ernähren sie sich im 

Mittelmeerraum auch von den dort 

häufigen Glaskräutern (Parietaria), 

ebenfalls Brennnesselgewächse.
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Auch der C-Falter überwintert und 

erscheint im zeitigen Frühling.  

Die Oberseite der Flügel ist orange 

gefärbt mit einem dunklen Flecken-

muster. Seine auffällig gezackten 

Flügelränder machen ihn unver-

wechselbar. Namensgebend ist 

jeweils ein weißer, C-förmiger  

Fleck auf der Unterseite der Hinter-

flügel. C-Falter bevorzugen relativ  

feuchte Standorte.  

Die stacheligen Raupen sind orange- 

braun gefärbt und tragen auf  

der Kopfkapsel zwei Stacheln. Im  

hinteren Bereich des Körpers sind 

sie auf dem Rücken weiß. Hiermit 

imitieren sie Vogelkot, wodurch  

sie von raupenfressenden Vögeln  

verschmäht werden.

Der Distelfalter hat Flügel mit ober-

seits orange-beiger Grundfärbung 

und schwarzen Flecken. Die Spitzen 

der Vorderflügel sind schwarz mit 

mehreren weißen Tupfen. Distel-

falter sind Wanderfalter, die große 

Strecken zurücklegen können. Aus 

Nordafrika und dem Mittelmeer-

raum wandern sie im Sommer über 

die Alpen in oft großer Individuen-

zahl nach Norden. Sie vermehren 

sich auch bei uns, allerdings überle-

ben die Falter hier den Winter nicht. 

Sie wandern im Herbst in den Süden 

zurück, wobei bei der Überquerung 

der Alpen viele Tiere sterben.  

Die jungen Raupen sind graubraun 

gefärbt mit dunklen Haaren. Die er-

wachsenen Raupen sind schwarz und 

haben dornenartige, gelbe Auswüch-

se auf den Warzen. Ansonsten sind 

die adulten Raupen mit orange- 

farbenen und blauen Punkten ver- 

sehen. Beidseitig verläuft noch ein  

gelber Streifen.  

Zur Verpuppung bleiben die Raupen 

meistens auf der Brennnesselpflanze 

und spinnen sich aus Blattteilen eine 

schützende Hülle.
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